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keit der Menschen von den ele­
mentaren Naturgewalten, die von 
ihnen infolge der geringen Ent­
wicklung ihrer Produktivkräfte 
noch nicht beherrscht werden 
können. Die nicht erkannten, da­
her noch geheimnisvollen Natur­
kräfte widerspiegeln sich in den 
religiösen Anschauungen als 
phantastische übernatürliche 
Mächte, und die Menschen suchen 
ihre Ohnmacht gegenüber den 
natürlichen Mächten zu über­
winden, indem sie die Geister 
(später die Götter) durch Opfer, 
Beschwörung, Gebete usw. gün­
stig zu stimmen suchen und um 
Hilfe bitten. Nach dem Aufkom­
men der Klassengesellschaft ent­
stand für die Volksmassen eine 
neue Form der Abhängigkeit und 
Ohnmacht, die in der weiteren 
Entwicklung zur wichtigsten 
Grundlage der R. wurde. „Aber 
bald treten neben den Natur­
mächten auch gesellschaftliche 
Mächte in Wirksamkeit, Mächte, 
die den Menschen ebenso fremd 
und im Anfang ebenso unerklär­
lich gegenüberstehn, sie mit der­
selben scheinbaren Naturnotwen­
digkeit beherrschen wie die Na­
turmächte selbst. Die Phantasie­
gestalten, in denen sich anfangs 
nur die geheimnisvollen Kräfte 
der Natur widerspiegelten, er­
halten damit gesellschaftliche 
Attribute, werden Repräsentan­
ten geschichtlicher Mächte." 
(Engels) Die monotheistischen' 
Welt-R., insbesondere das Chri­
stentum, sind ein Erzeugnis der 
antagonistischen Klassengesell­
schaften mit ihren Verhältnissen 
der Ausbeutung und Unterdrük- 
kung. Entstanden als Ausdruck 
der Unzufriedenheit und zu­
gleich der Ohnmacht der ausge- 
beuteten Volksmassen, wurde 
z. B. das Christentum sehr bald 
zur Staats-R. und in den Dienst 
der ausbeutenden Klassen ge­
stellt. „Denjenigen, der sein Le­

ben lang arbeitet und Not lei­
det,- lehrt die Religion Demut 
und Langmut hienieden und ver­
tröstet ihn mit der Hoffnung auf 
himmlischen Lohn. Diejenigen 
aber, die von fremder Arbeit 
leben, lehrt die Religion, Wohl­
tätigkeit hienieden, womit sie 
ihnen eine recht billige Recht­
fertigung ihres ganzen Ausbeu­
terdaseins anbietet und Eintritts­
karten für die himmlische Selig­
keit zu erschwinglichen Preisen 
verkauft." (Lenin) Die wichtigste 
Grundlage für die Existenz der 
R. in der Gegenwart bildet die 
kapitalistische Gesellschaftsord­
nung. Die spontan wirkenden 
Gesetze der kapitalistischen Pro­
duktionsweise, die zu sozialer 
Unsicherheit, Arbeitslosigkeit, 
Krisen und verheerenden Krie­
gen führen, sind die soziale Ba­
sis für die Existenz religiöser 
Auffassungen. Solange die Men­
schen den Gesetzen der kapitali­
stischen Gesellschaft ausgeliefert 
sind und ihre Geschichte nicht 
bewußt gestalten, erscheinen die 
sie knechtenden gesellschaft­
lichen Mächte als überirdische 
Mächte. Die Ohnmacht und 
Hilflosigkeit der Menschen 
widerspiegelt sich in den Vor­
stellungen eines allmächtigen 
göttlichen Wesens, dem alle Voll­
kommenheiten zugeschrieben 
werden, und das menschenun­
würdige ■ Leben der ausgebeute- 
ten Werktätigen im Diesseits er­
scheint als die Vorstufe eines 
glücklichen Lebens im Jenseits. 
So ist die R. die allgemeine 
Theorie der menschenunwürdi­
gen Welt der ' Ausbeutung und 
Unterdrückung, „ihre moralische 
Sanktion, ihre feierliche Ergän­
zung, ihr allgemeiner Trost- und 
Rechtfertigungsgrund" (Marx). 
Die R. als eine Form der bür­
gerlichen Ideologie ist heute, 
nicht zuletzt durch eine immer 
engere Verschmelzung mit Ideo-


